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modernen Kommunikationsmedien INAaS eın histo-
Heınz Schustef risches Erbe mitspielen: stehen die Anfänge der

Massenpresse doch vorwiegend 1im Zeichen einesKarlheinz Hofimann kirchenfeindlichen Liberalismus. Dazu kam, daß
mit der Medien uch solche Gruppen,Massenmedien un Ideen, Theotien, und Ideologien AT Sprache ka-
INCN, die bis dahin schon darum kein großes Ge-Verkündigung wiıicht innerhalb der menschlichen Gesellschaft
haben konnten, we1l die entsprechende QuantitätVorbemerkungen einer noch

ausstehenden Recherche V-O Predigern, Rednern wI1e S1e auf selten der
Kirche 1immer schon egeben WT welithin efehlt
hatte Die modernen Massenmedien ermöglichen

einem Kınzelnen, und darin beruht letztlich hre
Der praktisch-Iheologische Aspekt des Problems «politische» ac ine unbeschränkt ogroße Zahl

VO Adressaten (Lesern, Zuhörern, Zuschauern)
Es séheint, daß sich die Kıirche mIit ihrem Auftrag informieren, beeinflussen und al ilden,
ZUT Verkündigung 1m eweıils vorliegenden KOom- sofern 11UL jener Einzelne das Medium selbst 1n der
muniıkationsraum der menschlichen Gesellschaft and hat
nicht mehr selbstvetständlich zurechtfindet w1e Prinzipie un theoretisch s1ind der alte Kampf
1n einer früheren elit In Erfüllung ihres Auftrags, der kirchlichen Pastoral und die Zurückhaltung
das Wort Gottes verkünden, sSe1 1n der schon der offiziellen kirchlichen Führungsspitzeylaubenden Gemeinde oder 1n einer noch ungläu- über den modernen Kommunikationsmedien ein
igen Umwelt, hat S1e während ihrer Geschichte uCcC der Vergangenheit. Damıit ist für die Kirche
weıithin ohne Zögern, ber uch we1ithin ohne oroße und ihre Theologie das Problem ber nıcht gelöst.Theorie den jeweiligen Kommunikationsraum, Die Massenmedien en siıch inzwıischen einer
ber uch die jJeweils egebenen Mittel utfzen ungeahnten Reife und Macht entwickelt. Die Me:
verstanden. Die rkirche, die sich zunächst der dien selbst s1ind weitgehend institutionalisiert,
üblichen elster- und Jüngergemeinde bediente, die verschliedenen gesellschaftlichen Gruppen ha-
entwickelte 1m Rahmen jenes Weltreiches, das ben Gesetze, Prinzipien, Gremien und Rechtsträger

mlissionieren galt, sechr rasch die Wanderpredi- geschaften, durch die einerseits jene Medien YA-
gerschaft und das Sendschreiben DIie Glaubens- DCN und gesellschaftlich notrmiert sind un durch
boten nNutzten die Wege raumgreifender personeller die anderseits die Wahrung der Je menschlichen
Kommunikation entlang den Bahnen der WITt- Freiheit, se1n Recht auf sachgemäße, «neutrale»
schaftlichen, polıtischen und militärischen Ver- Information uUuSW.,. garantliert se1in sollen Der of=
kehrswege. Aizielle Beitrag der KıIirche dieser Phase der In

Mit der IMNdunNg des Buchdruckes, VOT em stitutionalisierung der Massenmedien W4 gering,
aber mit der IMNduNg M/.G)i Film und Rundfunk bzw. angesichts der Konstitution «Inter ILr Ifca)
andert sich die Struktur des menschlichen Kom- des Vatıiıkanıschen Konzils spat gekom-
munikationsraumes entscheidend: das Kommuni- NCN
kationsediupm 1st geschaften und damit die MöÖög- Genau diesem un das Interesse der
e  e1lit eliner medialen Information bzw. Ver- praktischen Theologie ein (=1901 ihrem Wesen,
kündigung unbestimmt viele Adressaten. den Je heute möglichen und aufgegebenen Vollzug

Be1l1 der Verlegenheit der Kıirche gegenüber den der Kirche reflektieren, steht Ss1e VOLT den Fragen
D



MASSENMEDIEN DANE VERKÜNDIGUNG
a) Wiıe weıit 1st die .heutige S1ituation des Men- Ist (wenn M pOS1It1V beantwortet WIfF.| die

schen, e weilit ist VZ@)II: em se1in Kommuntika- Mission 1m alten St1l und ihr personeller und
tHOonsraum bereits bestimmt und normiert durch Ainanzieller Aufwand 1m Vergleich den Mög-

— —— die modernen Massenmedien ” lichkeiten der modernen Massenmedien überhaupt
D) Wıe we1lit geschieht SC schon ein roß- noch sinnvoll” Sollte 1LLALl nicht alle finanziellen,

teil (quantitativ gesehen der kirchlichen Verkün- theologisch-wissenschaftlichen, didaktischen und
rhetorischen Kräfte konzentrieren, 7 B mMItdigung durch jeme Medien ; se1 C daß die Kirche

pasSIV Gegenstand der A jenen Medien ZWallgS- 1Ur Yanz weniger Sendeanstalten ine welt-
äufig geschehenden innerweltlichen Diskussion umfassende «Athermission» betreiben”?
ist, se1l SE da S1e in einzelnen ihrer Vertreter (wie Liegt (wenn quI A pOS1t1V beantwortet WIfr|
aktısc. der Fall ist) bereits mMI1It jener Medien nıcht uch in den christlichen Ländern weılithin ine
Verkündigung, theologische Information us personelle Fehlplanung AA MI1 einerseits
realisiert ” uch winzige Pfarrgemeinden mit einem eigenen

Pfarrer besetzt werden, NT ber anderselts fürC) Wie welt wIıird bereits heute ein orößerer '"Teil
sowohl der Christenheit wWw1e ber NACHT: em uch die ufgaben und Möglichkeiten in der Presse, 1n
der nichtchristlichen Gesellschaft durch die «außer- Hör- und Sehfunk AL selten Geistliche freigestellt
ordentliche» ofm der medialen Verkündigung werden ” 1E nıcht 1eselbe Fehlplanung uch
erreicht ” schon 1n der Ausbildung der Geistlichen VOLS in der

d) Wie weit 1st sOomıit jene «außetrordentliche» doch weılithin WIrd, als gebe als einziges
mediale Verkündigung zumindest VO ihrer Kommunikations-«mittel» in der heutigen e1it

1L1UT7 die Kanzel der Pfarrkirche”Quantität und ihrer Reichweite her gesehen
CHERMEL umfassender als die bisher fast aUuUS- Kann die CNAristliche anrne1l weiliterhin 1n einer
schließlich angezielte < ordentliche» Verkündigung Sprache formuliert und weitergegeben werden, die
innerhalb der Gemeindekatechese und Geme1inde- fast 1Ur VO Eingeweihten (GIE vorher viele a  re
predigt”? den kirchlichen Katechismus gelernt haben) VCI1I-

®) Wıe weit sind WK der Natur und Struktur der standen WIird, obwohl 1SC immer ein orößerer
modernen Massenmedien die Aussageinhalte des Teil «Fremder», «Uneingeweihter » mithört,

bald sich eın Vertreter der Kirche der Massen-Evangeliums, der kirchlichen Dogmen, der irtch-
lichen Sittenlehre entweder IS bereits mod1- medien bedient ”
fiziert oder w1e welit sind die fraglos bestehenden
Anforderungen jener Medien 1n ichtung auf Ine [ıe ar Iuelle Aufgabe der Drakßtischen / heologtesolche Modi1  atıon überhaupt schon reflektiert?

So grob und vorläufig diese Fragen hier formu- Angesichts der hier ek1iz7z1erten Fragen und Pro-
liert sind, leuchtet leicht ein, daß VO  ®) ihrer Be- CS könnte INa  H versucht se1n, WAas WwI1e ine
antwortung schr 1el für den künftigen Vollzug «Theologie der gesellschaftlichen Kommunika-
der Kirche, bzw. Zzunächst für dessen Reflexion t10N » otrdern hne auf die wissenschaftstheo-
und Konzeption innerhalb der verschliedenen DNSe retischen Hraoen: die mit einer olchen Forderung
ziplinen der praktischen Theologie abhängt. Es aufgeworfen waren, einzugehen, sSEe1 11UT folgendes
selen 1im Folgenden W: einige Theologumena oder edenken gegeben: Die gesellschaftliche KOo-
pastorale Prinzipien Erwdhnt, die aV jemEr Ant- munıkation und ihre Je gegenwärtigen Medien sind
WOTT betroffen se1n mussen: immer schon ein Faktum. Charakteristisch für

Ist die Verkündigung der Kıirche (als Bezeugung SGT heutige eit ist, daß VOT eCim mM1t des
der Heilstaten Gottes Menschen) überhaupt aa (Hör- und €  un A) der Kommuntika-
mithilfe jener Medien möglich, bal s1e, wWw1e das t1ionsraum des einzelnen Menschen praktisch die
weithin behauptet WIird, als «personale Begeg- I1 Erde umfaßt, 1n diesem weltumfassenden
nung» oder als C der personalen Kommunika- espräc alle relevanten Meinungen, Wahrheiten,
on » definieren ist ” Ideologien, Religionen us ZULI: Spräche kommen,

Läuft also das, Was VO se1iten der Kirche inner- dal die Kıiırche sich; selbst WE S1e wollte, über-
halb jener medialen Kommuntikation geschehen aup niıcht mehr aus der planetarischen Dıiskussion
kann, nıcht sehr auf ine strikte « Evangeliums- heraushalten kann, C) daß die Kommuntkations-
verkündigung », als vielmehr auf kirchliche Selbst- medien selbst (wıe Senderechte, Kizenzen. Funk-
darstellung, kirchliche Information über Fragen wellen USW.) in den einzelnen Kontinenten und
allgemeiner Religiosität un Sittlichkeit hinaus” Ländern weithin schon verplant und vergeben
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BULLETIN
sind, daß inevöllig IIGUG Praxıis uch schon nicht Detailfragen der S7tnationsanalyserealisierbar wäre, 11n ihr die vollkommenste
Theorie (bzw. Iheologie) zugrunde läge Im Folgenden soll ein kurzer Überblick gegebenMit anderen Worten: Nle 'LTheorie oder Theo- werden über Detailfragen jener Recherche, die
logie, die sich mi1it den heutigen Kommunikations- WAaTtr bereits VOL einiger eit mM Zusammenhangmedien beschäftigt, mul be1 den letztlich gOLL- mit diesem eft konzipiert und begonnen worden
gewollten egebenheiten ansetzen, WENN S1e nıcht ist, die ber wIie kaum anders warfen Wr
PUrc Theorie und damıit das Gegenteil VO christ- bis Z Drucklegung nicht abgeschlossen werden
licher heologie sein 111l Darzu kommt, da ß die konnte. Der Sinn dieses Überblickes kann nicht
Medien elbst; indem S1e praktiziert worden Sind, darin liegen, ein Ergebnis anzudeuten, 1n 1irk.
schon bestimmten Erkenntnissen un: prak- ichkeit keines vorliegt; vielmehr NUur darin, die
tischen Prinzipien geführt aben, die in der TnHes- konkrete und difterenzierte Problematik anzudeu-
logie gekannt und vorausgeSsetzt se1in mussen und ten, die nach jeder noch umtassenden Unter-
nıcht ITSLT dort erarbeitet werden können. suchung weiterbesteht und die niıemals « gelöst»,Damit ist gyrundsätzlich, wenn uch och ogrob, sondern allenfalls rhellt werden kann.
die Aufgabe umrissen, VO der die praktische Theo- an WIie welt ist die Kıirche eines bestimmten Lan:
logie steht C  on be1 der ersten Beratung über des als gesellschaftlich rtelevante Gruppe selbst
"IThema un: Inhalt dieses Heftes WAar der Redaktion Träger VO Funkprogrammen oder Funkanstalten”?
klar, daß INa  5 über die kirchliche Verkündigung i1st S1e Mitträger”?
un! Predigt heute nıcht mehr handeln kann, ohne besitzt S1e eigene Anstalten, Sendefrequenzen ”auch über die Massenmedien bzw. die mediale «Ver- Welches ı die rechtliche und gesellschaftliche
kündigung» sprechen. el WAar VO vornher- Verfassung der eweıls bestehenden Sendeanstalt?
ein nicht ine bloß grundsätzliche, allgemein 1st S1e 1n der and einer Wirtschaftsgruppe”
pastoral-theologische Abhandlung gedacht, die ist S1e VO allen relevanten GesellschaftsgruppenSE  1eßlich auf ine Kurzfassung des Dekretes getragen”?
« Inter MirIfIcaY des 2. Vatikanischen Konzıls hin- 1st S1e in der and der Regierung ”
ausgelaufen waäare. Es schien vielmehr sinnvoll und elche Art VO «kıirchlicher Präsenz» in den
notwendig ”Z7u recherchieren und analysieren, Funkmedien ist A) bisher versucht worden, D) hat
w1e welt heute faktisch schon ine mediale Ver- bisher den besten Erfolg gezeigt
kündigung VO seiten der Kirche 21bt, sSe1 CS, daß die zeugnishafte Predigt (praktisch als «Ffunkische
S1e als wirkliche «Evangeliumsverkündigung » Verlängerung » der sonntäglichen Gemeindepte-
oder H  — als kirchliche Information gedacht iSE: se1 igt
C daß S1e VOT allem die gläubige Hörer-) Ge- Z e Glaubensinformation (in der Weise eines
me1inde oder die «Draußenstehenden » gerichtet &< Bildungskollegs »)?
1st * sSe1 e , daß S1e offizielle Institution einer Landes- die oftene Diskussion mit Vertretern anderer Re.
kirche ist oder 1m Sinne einer «außerordent- ligionsgemeinschaften oder mit Nichtchristen ?
lichen» Seelsorge 1UrQJe einzelnen Geistlichen der geistliche oder sittliche uspruc (1im Sinne
oder Theologen wIird. einer vor-christlichen Lebenshilfe) ?

Wer sich UUTE einigermaßen 1m Bereich der die Dokumentation aus dem kirchlichen Leben”
assenmedien ICr ist zunächst 1L1Ur Hör- un: — der relig1öse Film oder die dramatische ]ar-
ehfunk gedac auskennt, we1iß sofort, daß das tellung
angedeutete Faktum ungeheuer diferenziert ist Wie viele personelle und Ananzielle Kräfte
un einer umfassenden, schr detaillierten Re- sind eingesetzt
herche bedarf, Lassen, daß damit ine für die Beratung und Gestaltung der faktisch Zu1

Grundlage für ine immer notwendiger werdende Verfügung stehenden Sendezeiten ?
praktisch-theologische Konzeption und Strategie für Kxperimente technischer, künstlerischer und
gegeben ist Ob die Verkündigung und die Pastoral didaktischer Art”
der Kıirche dem künftigen Menschen und seliner für die Ausbildung und Weiterbildung VO:  ( ach:
Welt ANSEMESSCH sind oder nicht, das 1st welt- wuchskräften?
gehend abhängig VO  ' der rage, ob gelingt, den Ist die Information über die Kirche, ihr Leben
künftigen Kommuntikationsraum un die Kom- und ihre Lehre eingeschränkt auf die «kirchlichen
munikationsmedien dieser Menschheit 1n die UO- Sendezeiten) oder
rale Planung einzubeziehen. — werden 1n den allgemeinen Nachrichten uch
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MASSENMEDIEN UND VERKÜNDIGUNG
Mitteilungen AusSs der Welt der religiösen Gemein- gesellschaftlich-relevanten Gruppen Je durch wa

schaften gebracht? einen Repräsentanten VELLLETLEN,; darunter uch die
_ werden 1n olchen Nachrichten Kommentare, Kirchen (bei WwWwel VO  =) ZWO Sendeanstalten DC
Stellungnahmen und erg VO kirchlichen Auto- chieht die Repräsentanz über die politischen Par-
ritäten gebracht ” teien!). Diese Struktur bietet schon VO Ansatz

Wenn 1m allgemeinen Programm (Diskuss10- die Möglichkeit, daß Informationen relig1öser Re-
nNCN, Magazinsendungen Ete.) "LThemen behandelt levanız 1m Programm 1n bestimmter Form ZU Sal
werden, denen VO der AC her ine kirchliche C kommen. Nur den relig1ösen Gruppen (katho-
Beteiligung oder Stellungnahme erforderlich ware, ASC 26,8 Millionen unter 595 Millionen (Gesamt-

ist annn ine solche Beteiligung üblich ” bevölkerung) sind regelmäßige, besondere ende-
ist Ss1e gyrundsätzlich WAar nıcht u  C aber MOSg- Zeiten eingeräumt, die 1m Fernsehen einem 'Te1il

lich” 19657 1m ersten VO wel Fernsehprogrammen auf
Welche kirchlichen oder theologischen I he- nationaler ene tiwa 16  0/  / «bi-konfessionell»

menkreise sind a) 1SC bevorzugt, leich- angelegt sind, SONS aber praktisch alternierend
testen realisieren ” oder doch ufs (sanze LWaa OLA aufel Kon-

AUS der Glaubenslehre fess1ionen verteilt sind DIie Sendungen werden VO

aus der Sittenlehre eigenen Abteilungen bzw dazu designierten Re-
AUS dem «kirchlichen Leben» dakteuren 1n den Funkhäusern geplant und produ-

Z1lert sSOwl1e uch W den Funkhäusern Ainanziert.AaUuS dem «christlichen Leben»
AUS der Kirchengeschichte e1 o1bt ine beratende Mitarbeit seitens der
Aaus der Hagiographie Kirche durch designierte Geistliche, die ZUR 'Teil
AusSs dem Bereich der HL Schritften gesetzlich geregelt ist. Diese jeder Sendeanstalt
AaUS welchem anderen Bereich geordneten Geistlichen werden Nnur \  - der Kirche

Sind den Religionsgemeinschaften (1n einem esolde Diese Geistlichen SOWIl1e die kirchlichen
bestimmten Turnus) feste Sendezeiten « Käst- Vertreter 1n den Aufsichtsgremien bilden unfte

chen») zugestanden, oder kommt S1Ee Leitung besonderer bischö6öflic beauftragter Gelist-
bei bestehendem nla. licher die Direktorien kirchlicher Rundfunk- und
als beständiges Programmthema, Fernseharbeit, die die kirchliche Mitarbeit planen
1Ur Festtagen Wort”? und die Struktur des anzch unksektors beobach-
Hat nach den gemachten Erfahrungen das ten. Mittelpunkt dieser Arbeit sind die Hauptstellen

konfessionelle Moment überhaupt ine echte (officıum nationale) für Hör- und Sehfunk, denen
Chance 1n den Publikationsmedien für den Bereich der Funkkritik ein besonderes

sind Aaktısc. schon immer Einschränkungen TC- publizistisches Institut ZAUT: Selite steht.
Im Hörfunk beträgt der Anteil religiöser Sen-macht hinsichtlich der Betonung der konfess10-

nellen Kigenart einer Religionsgemeinschaft ” dungen Gesamtprogramm unter den verschie-
denen Anstalten durchschnittlich etwa LA (ge-o1bt Erhebungen über die Reaktion der Hörer

und Zuschauer, die solchen «Einschränkungen» schätzt) be1 einer Empfangsdichte VO wa 18,2
Millionen (3 12.1966) registrierter Hörfunkteil-SCZWuUNgeEnN haben”
nehmer auf 5953 Milliıonen Einwohner. Kın
Fünftel der elit nehmen Gottesdienstübertragun-Fın Modell Uunier ”zelen
SCH me1lst den donntagen ein hl. Messe, Wort-

Für den Bereich der Bundesrepublik Deutschland gottesdienst oder 7 "T.Gottesdienste für Kranke).
kann im Folgenden 1ne kurze Sk1izze gegeben Eın welteres Fünftel ist der Behandlung relig1öser
werden, die WAar niıcht als Antwort auf die einzel- IThemen in Vortragsform gewidmet (für Erwach-
NeN, ben gestellten Fragen, sondern eher als 1ne SCIIC, für Kinder 1m Schulfunk relatıv elten) Etwa

ein Fünftel kommt auf ine werktägliche Morgen-exemplarische Beschreibung der bestehenden
Situation verstehen ist. ansprache VOL allgemeinem Arbeitsbeginn VO  - et-

Das gEsamte Rundfunksystem ist 1er weder i1nuten. Sodann ist Liwa ein Fünftel fürach-
kommerziell och staatlich, sondern «Öffentlich- richten und Kommentare vorgesehen. Eın etztes
rechtlich » (ähnlich w1e die BBC) strukturiert; das Fünftel ist für Sonstiges w1e Buchbesprechungen
heißt in den letztverantwortlichen Aufsichtsgre- un anderes anzusetzen. Die 1im Fernsehen stark
mien der einzelnen undiunk- und Fernsehanstal- überwiegenden Formen « Bericht» und «Doku-
ten, die durch (Geset7z errichtet sind, sind die SO< mentation» sind relativ wen1g veriteten. Das reli°'-
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g1Öse Örspile. 1n der Verantwortung der Kirchen- sprechende Sendung 1m ersten Programm. Jeden
funkabteilungen o1Dt nicht Eıine kontinutierliche zwelten ontag wird @W: 606) Uhr e1in « Tagebuch
Zuhörerforschung Es scheint, daß die kur- aus der katholischen Kirche» VO 15 inuten
AIn Morgenansprachen relativ gut verfolgt werden. Dauer ausgestrahlt; nthält Nachrichten und
Be1 der Behandlung relig1öser Themen 1n Vortrags- (meist aktuelle) Kurzberichte aus dem xatholi:
ia überwiegt seit einiger CI MC 1L1A1l schen Leben (Sehbeteiligung 6—8%
SCn datf, ein gewlsser Avantgardiısmus. Ansonsten In beiden Fernsehprogrammen kommt 1n den
bemuüuht INa  m sich besonnen ansprechende borm Halbstundensendungen dem Bericht über ARG
un! Gestaltung. Die kirchliche Mitarbeit 1mM oben liıches Leben 1n Nachbar- und Missionsländern
geschilderten Sinn leidet cschr unter Personal- und W1e "Themen der Entwicklungshilfe auch ein YEWIS-
Finanzmangel. Schulung VO  - freien Mitarbeitern SCT Raum Z Diskussionen oder Gespräche en
und Geistlichen kaum NViC: WAas sich 1N dieser Sendesparte kaum, ber VO  S elit
amateurhafter Erprobung 1mM Sprechen NMC)I: dem elit 1m allgemeinen Abendprogramm. Sendungen,
Mikrophon abgesehen. 1n denen die ökumenische Begegnun der Kontes

Im ehfunk 1st be1 einer Empfangsdichte NC s1ionen 1n Zusammenarbeit thematisch würde, teh-:
L3 ] Millionen (3 966) FeOiSEMEKLEN Fernseh- len praktisch vo. Fachliche Schulung freler Mit.

arbeiter und VO Geistlichen nıcht Dieteilnehmer nach wWel x etrennten Programmen
auf nationaler Ebene (eins föderativ,S zentral) kirchlichen Beauftragten sind be1 Mangel
unterscheiden. mitteln urchweg überlastet. Das Ziel er Sen:

Das CEPSFO Programm bletet einen Anteıl dungen 1m Hör- und ehfunk ISte die Katholiken,
relig1öser Sendungen V} LA (Gesamt- moOogen S1€e der Kirche lebendig verbunden sein
.Gottesdienstübertragungen (hl Messe) oder MICHT, auch auf diesem Wege Yln der
en1Ur den drei kirchlichen Hochfesten Kirche teilnehmen lassen. Es wIird 10e inhalt-
Monatlich wıird einem 5amstag B Uhr Cund Oormale Qualität angestrebt, die dem SO-

alternierend mI1t den Protestanten eın Vespergot- stigen Rundfunkprogramm und den Bedingungen
tesdienst ALC)! 2 1inuten Dauer übertragen. C  en eines konfessionell gespaltenen SOWI1E relix1Ös 1em-
Samstagabend 242 (D)O) Uhr pricht alterni1e- ich unterschiedlich gepragten Landes entspricht.
rend mi1t den Protestanten ein Geistlicher das «Wort Im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten ließen
ZU Sonntag» C inuten Dauer, konzi1plert sich be1 besserer Nachwuchsschulung IC  > Geist-
als «oftene Meditation » mI1it christlichem Gehalt, liıchen und Latien SOWI1e durch Verbesserung der
wobei konfessionelle Unterscheidungen 7z1emlich Arbeitsbedingungen für die kirchlichen Beauftrag

ien und WKG bessere Koordination noch vielein den Hintergrund treien (Sehbeteiligung
0—35%) ine halbstündige Sendung, alternie- Chancen für die inhaltliche und otrmale Gestaltung
end mit den Protestanten, jeden Sonntag der Verkündigung in Hör- un: ehfunk, VOT allem
Uhr ist der Form nach me1lst Bericht oder Okal-
mentation VON Ereignissen Oder Entwicklungen
1mM kirchlichen Leben oder VO relig1öser Relevanz L Die regionalen ritten Programme bleiben 1er der feh-
SOWIl1e über das Leben bedeutender relig1öser Per- lenden Zuschauerforschung außer DBetracht.
sönlichkeiten (Sehbeteiligung 6_9 0/» Z

Besinnung oder DA ngagement ANZUICSCN ; die
Ailmische Meditation ist selten. Viermal jJährlic:

Geboren Maı 19 50 1n uDenacC) ZU' Priester geweiht. Hrwerden 1n dieser Sendesparte reli21Öös relevante studierte der Universit: Innsbruck, der Theologischen Fakul-;
aktuelle Tagesfragen behandelt twa ein Mal alle tat 1n Trier und doktorierte 1962 1n Theologie. Kr ist Professot für
wel1 Monate wıird 1ne «Geschichte» aus dem Al- Theologie und Religionspädagogik der Pädagogischen Hochschu-

le des Saarlandes in Saatbrücken. Er verfaßte die Beiträge: Geschichte
ten Testament ıbeal Nachmittagsprogramm mit der Pastoraltheologie Wesen und Aufgabe der Pastoraltheologie 1m
Puppen gespielt, gedacht für Kinder. Handbuch der Pastoraltheologie (Freiburg 1964 und mit Grein-

Das 7zweite Fernsehprogramm bietet e1- acher: 1ite und Masse, im andbuc: der Pastoraltheologie I1 (Frei-
burg 1965), ist 1m Redaktionsrat VO] Diakonia.

HEn Ante1l relig1öser Fernsehsendungen VO

Z G (resamtprogramm. Gottesdienstüber- KARLHEI

tragungen X1Dt 1Ur den dre1 kirchlichen och- Gebortren 2 Oktober 027 1n Hamborn, Jesuilt, ZU)] Priestef
geweiht Er ist Lizentiat der Philosophie und der Theologie, als Mit-festen. KEine halbstündige Sendung alternierend
arbeiter der Katholischen Fernseharbeit 1n Deutschland verfaßte elmit den Protestanten jeden Sonntag 5 Uhr ehrere Aufsätze, und gegenwärtig untersucht die Wirksamkeit

(Sehbeteiligung 5‘8 o 1St angelegt Ww1e die eNTt- relig1öser Sendungen.

Z



MASSENMEDIEN UN VERKÜNDIGUNG
1 Bereich der aktuellen Berichterstattung und Kräften IYSLT 1a den Anfängen stecken. Die inter-
Diskussion, wahrnehmen. Insgesamt ürften die nationale Verpflichtung wird noch wen1g DE-
fachliche und die Unterstützung 1m Pro- sehen. Es ist offen, daß der «Welttag für die
orammsektor für die Verkündigung über Hör- und Miıttel der gesellschaftlichen Kommuntikation» das
ehfunk zugunsten VO Entwicklungs- und Verantwortungsbewubßbtsein weckt, w1e der
Missionsländern 1m Verhältnis den vorhandenen Bedeutung dieses Bereichs entspricht.
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